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Telegramme der Danziger Zeitung. liberaler Katholiken von der Fractionsfeſſel des 
J. Berlin, 26. Juli. Dem Schulrath Tyrol] Centrums befreien und die Reaction verhindern, mit 
aus Danzig wurde nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ der Beſeitigung der Culturkampfgeſetze ein politiſches 
in Gaſtein die Ehre einer längeren Unterredung] Manöver für ihre Pläne aufzuführen. Worin 
mit dem Kaiſer zu Theil, weil er Generaladiutanten | befteht denn aber die „Fractionsfeſſel“ des 
Graf Lehndorff zur Univerſität vorbereitet hat. Centrums? Doch nur in der alle politiſchen 
a Intereſſen neutraliſirenden Rückſicht auf das 

Die Aufhebung der Culturkampfgeſetze. 


Intereſſe der Kirche. Dieſe „Null, wird aber 
Im conſervativen Lager hat die Erklärung einer 


a Ae en ee eee e 
ortſchrittlichen Zeitung zu Gunſten der Aufhebung | bleiben. Auf dem Gebiete der Kirchen⸗ wie de 
der Waigefehe ep Aufsehen erregt, weil . in Schulpolitik iſt die Regierung jederzeit in der Lage, 
dieſer Kundgebung den erſten Schritt m Wahl- | der katholiſchen Hierarchie weſentliche und für ihre 
compromiſſen mit dem Centrum ſieht. Die Conſer⸗ Zwecke bedeutſame Zugeſtändniſſe zu machen, fo lange 
vativen find unangenehm überraſcht durch die Wahr⸗ | der Verwaltungswillkür nicht durch eine umfaſſende 
nehmung, daß Liberale den Verſuch machen, ihnen] Geſetzgebung Schranken auferlegt find. Es iſt durch⸗ 
in's Handwerk zu fuſchen und die Parole: Beſeitigung] aus keine Phraſe, wenn die letzte päpflliche 
des Culturkampfs auch ihrerſeits benutzen möchten, | Eneyclika die katholiſche Hierarchie als thatkräftigſten 
um die Bundesgenoſſenſchaft des „unüberwindlichen“ 

Centrums zu gewinnen. Sie fürchten — und zwar 
mit Recht — daß dieſe Concurrenz ihnen die Fort 
jegung ihrer bisherigen Politik erſchweren und ſie 
zwingen werde, Farbe zu bekennen. Die von der 
Volkszeitung aufgeſtellte Parole: „Beſeitigung der 
Culturkampfgeſetze“ unterſcheidet ſich ſehr zu ihrem 
Vortheile von den conſervativen Phraſen der Beſeiti⸗ 
gung des Culturkampfes, deren Inhalt ein höchſt 
zweifelhafter iſt. Bei der Berathung des Juligeſetzes 
haben die Conſervativen die Probe auf dieſes Pro⸗ 
gramm ſehr ſchlecht beſtanden. 

Als im Mai 1880 die Abſicht des Reichs⸗ 
kanzlers bekannt wurde, nicht eine endgültige Reviſion 
der Maigeſetze herbeizuführen, ſondern der Regierung 
die Vollmacht zu ertheilen, die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen der Maigeſetze zu ſiſtiren oder, wie 
Fürſt Bismarck ſich ausdrückte, die Culturkampf⸗ 
waffen wohlgeölt auf den Boden niederzulegen, zeigte 
es ſich, daß die Conſervativen nicht das mindeſte 
Bedenken trugen, unter dem Vorwande der Beſeitigung 
des Culturkampfes die katholiſche Kirche der disere⸗ 
tionären Gewalt der Regierung zu unterwerfen. 
Ueber die damaligen Abſichten des Reichskanzlers iſt 
ſehr viel discutirt worden; heute iſt Niemand mehr 
rüber im Zweifel, daß Fürſt Bismarck eine eigent⸗ 

Revision der Maigeſetze auf dem Wege der 
Sun en Geſetzgebung nicht wollte, weil er an ber 
} uſton feſthält, es würde möglich fein, bie ge 
ammte Centrumsfraction im Abgeordnetenhauſe 
und im Reichstage zu einem Appendix der Regie⸗ 
rungspartei zu machen. Das Centrum ſollte in 
jedem Augenblick darauf angewieſen ſein, ſich des 
Vohlwollens der Regierung zu verſichern, um 
dieſelbe zu veranlaſſen, von den ihr durch das 
Geſetz ertheilten Vollmachten einen möglichſt aus⸗ 
giebigen Gebrauch zu machen. Das Centrum als 
politiſche Partei ſollte zu Gunſten der Regierung 
politik neutraliſirt und die Zerſetzung der Partei zu 
Gunſten der einzelnen Fractionen verhindert werden. 
In dieſem Punkte begegneten ſich die Intereſſen des 
Reichskanzlers mit denjenigen der Führer des Cen⸗ 
trums; während die letzteren der Abſicht, die Politik 
des Centrums an diejenige der Regierung zu binden, 
auf das äußerſte widerſtreben mußten. 

Der Vorſchlag, die Culturkampfgeſetze aufzuheben, 
von dem jetzt die Rede iſt, bewegt ſich wiederum rein 
auf dem politiſchen Gebiete. Eine ſolche Maßregel, 
meint die „Volksztg.“, würde eine ganze Reihe 
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endigung der Flottenparade von dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage zu gebenden Feſtmahle angenommen, ſich dagegen 
ein größeres Provinzialfeſt, zu welchem der Pro⸗ 
vinzial- Landtag bereits 60 000 Mk. bewilligt hatte, 
verdeten. — Die Vorarbeiten zu dem wieder vorzus 
legenden Unfall⸗Verſicherungsgeſetze dauern 
— in Preußen fort und die Regierungs⸗ 
— rden ſind mit Beantwortung der ihnen aufge⸗ 
gebenen Gutachten vollauf beſchäftigt. So handelt es 
fig dabei auch um die Heilungskoſten in Kranken⸗ 
häuſern und ähnliche Specialien mehr. Aber gerade 
dieſe Vorarbeiten zeigen, wie leicht es ſich der dem 
letzten Reichstage vorgelegte Entwurf gemacht hat 
und was eigentlich noch zu thun iſt und bleiben wird. 
»In den letzten Wochen tauchten allerlei Allianz⸗ 
gerüchte auf. Zuerſt follte Italien, um ein Gegen» 
gewicht gegen Frankreich zu haben, fi) dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſe anſchließen wollen. Dann 
hatte der „Golos“ merkwürdiger Weiſe Furcht vor 
einer Allianz zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich, welche beide Länder ſich in Europa, wenn nicht 
gar in die Welt theilen wollten. Dann ſollten Ruß⸗ 
land und Ae 14 ſich wieder zu einem Bündniß 
zuſammengefunden haben, deſſen Spitze gegen 
Deutſſchland gerichtet fein ſollte. Der vom Wiener 
Auswärtigen Amte bediente „Peſter Lloyd“ ſpottet 
über alle dieſe Fabeln, indem er ſchreibt: „Dieſe ver⸗ 
ſchiedenartigen Verſionen und Gerüchte ſind höchſtens 
ſoweit von Werth, als darin ein Stück öffentlicher 
Stimmung zum Ausdruck kommt. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte iſt es immerhin von Intereſſe zu conſta⸗ 
tiren, daß die öffentliche Meinung die Gerüchte von 
einer ſranzöſiſch, ruſſiſchen Annäherung ohne Weiteres 
abgethan hat, indem ſie die bezüglichen Verſuche, als 
deren Autor General Skobelew bezeichnet wurde, ein⸗ 
fach ſcheitern ließ. Auch der Beitritt Frankreichs zu 
dem deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Bündniſſe wird 
nicht als perfect angeſehen und ſelbſt die reſoluteſten 
politiſchen Kannegießer zögern, dieſe Allianz als ge⸗ 
ſchloſſen zu erklären. Die Stimmung in Frankreich 
iſt heute noch nicht darnach, ſich für ein örmliches 
Bündniß mit Deutſchland zu echauffiren, und nr 
weiß, ob fie je dahin gelangen wird. Dieſe Erfenn 
nik kann jedoch nicht hindern, den großen Fortſchritt 
wahrzunehmen, den die Beziehungen Fran reichs zu 
Deulſchland in den legten Wochen erfahren haben. 
Von da dis zu einer Allianz iſt allerdings noch ein 
weiter Weg. Man möchte ſich verſucht fühlen, das 
bekannte ort Jan t anzuwenden, der auf die 
Frage, wie weit von Wien nach Amerika, die Ant⸗ 
wort gab: „Bis Stockerau iſt's eine Stunde, von 
dort aber zieht ſich der Weg ein wenig.“ „ 
* Ein Mitglied des Verein; „Concordia 
ſchreibt der „L C.“: „Das nationalliberale Face 
organ nimmt als einen neuen Beleg der Rückſichts⸗ 
ie und Selbſtſucht der Fortſchrittspartei in ihr 
eifrig geführtes Verzeichniß auf, daß eine fortſchritt⸗ 
liche Stimme ſich ſchadenfroh über den Rückgang des 
Vereins „Concordia“ habe vernehmen laſſen, der unter 
der hauptfächlichen Leitung des Abg. Kalle fteht. Die 
Reinheit und Güte der Abſichten dieſes an Mitgliedern 
wie an Beiträgen reichen nationalen Vereins anzu⸗ 
gweifeln, wäre allerdings unrecht. Aber wie jeine 
eiter dieſelben zu verwirklichen ſuchen, iſt nicht immer 
gleich tadelfrei und erklärt, wenn es auch nicht recht⸗ 
fertigen mag, daß allſeitig liberale Leute über einen 
gewiſſen Mangel an Erfolg und Vorwärts kommen 
nicht gerade unglücklich ſind. Zu der Zeit, als freilich 
die „Concordia“ noch nicht beſtand, aber doch ſchon 
der thätige Kreis, aus welchem ſie hervorgegangen 
war — und ſich der Mitwirkung des ſeitdem 
in's Reichsamt des Innern und in die con⸗ 
ſervativen Berliner Bezirksvereine übergegangenen 


anderes. Ich will freilich nicht behaupten“, fuhr er 


hebung der Culturkampfgeſetze alſo an die Be⸗ 
dingung knüpfen müſſen, daß die katholiſche 
Hierarchie die Aufhebung der das innere Leben der 
Kirche ſtörenden Geſetzesbeſtimmungen durch die 
Anerkennung nicht der discretionären Gewalt der 
jeweiligen Regierung, ſondern der alle Regierungen 
überdauernden Staatsgeſetze ermögliche. Die be⸗ 
dingungsloſe Aufhebung der Geſetze wäre für alle 
Parteien eine ſchmachvolle Capitulation des Staats. 


rung nennt, an einem Punkte angelangt, an dem ſie 
das Eingeſtändniß der Liberalen erwartet, daß die⸗ 


er „N A. 3 8 
ſolche nicht erfolgt, fo dürfte, meint fie, mancher 


Em. 

halten wünſcht und in A 2 . 

2 die beenden Regierung unſer politiſches 
ie 


der vollſtändigen Trennung des Staates von der 
Kirche it nur dann ausführbar, wenn die Kirche 
auch auf jede ſtaatliche Leiſtung, vor Allem alſo 5 
auch auf jede finanzielle Beihilfe des letzteren ver⸗ 
zichtet. So W das nicht geſchieht, a f 
Staat nicht auf die Gegenleiſtung, d. h. auf 
die Anerkennung ſeiner Souveränität ſeitens 
der kirchlichen Beamten verzichten. Die Maigeſetze 
ſtatuiren dieſe ern. in der Forderung, 
daß die kirchlichen Oberen Geiſtliche, welche der Staat 
beſolden und denen er in der Ausübung 15 
Functionen ſeine Unterſtützung angedeihen laſſen ſoll, 
nicht anſtellt, ohne den Staatsbehörden Gelegenheit 
zu geben, von ſeinem Standpunkte aus zu prüfen, 
ob die Vorbedingungen einer gedeihlichen Wirkſamkeit 
vorhanden ſind. Daß die Anerkennung der Anzeige⸗ 
pflicht im Sinne der Maigeſetze nur in Preußen 
eine Unmöglichkeit fein ſollte, iſt eine Fiction, die 
nur ſo lange vorhalten wird, als die römiſche Curie 
Ausſicht hat, ſich der Erfüllung dieſer Pflicht zu 
entziehen. Gerade die Einbringung und die Aus⸗ 
führung des Juligeſetzes hat die Curie in dieſer 
Hoffnung beſtärkt und es iſt unſerer Anſicht nach 
eine Faͤlſchung der Zeitgeſchichte, daraus den 
Schluß zu ziehen, daß dieſer Zweck der Mais 
geſetze unerreichbar ſei. In dieſem Punkte werden 
auch die Liberalen unerbittlich ſein, die Auf⸗ 
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daß das die richtige Bezeichnung dafür iſt. Sie haben 


Ausnutzung der 1 muß nothwendiger Weiſe 
einen Narben Ru 

Liberalen werden es auf ö 

immer nur Amboß zu fein, und dann wird auch die 
liberale Majorität nicht lange mehr auf ſich warten 
laſſen. Der Uebermuth und die Mißachtung der 


b igen. „Zu Haufe, in der Provinz“ werden 
dase Dinge © wichtiger beurtbeilt als die „N. A. 
8.“ in der Atmoſphäre der Antichamben ſich vorzu⸗ 
vermag. a 
79 8 Berlin, 25. Juli. In Schleswig⸗Holſtein 
werden aus Anlaß der im nächſten September dort 
bevorſtehenden Anweſenheit des Kaiſers große Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Der Monarch hat bereits die 
Einladung zu einem am 17. September nach Be⸗ 


und leine läſſige Arbeit und keinerlei Umtriebe unge⸗ 


ars nd rbe. übrigens während meiner Abweſenheit Großartiges ingehen laſſe. : | mit einem leifen Anflug von innerem Groll fort, „daß 
ee durdgefüßrt 5 d 8 ef. Jede 2 meiner Fabrik, fuhr er fort, „die | ex nicht auch in manchen Dingen allzu gerade darauf 
Fortsetzung) j „Ich werde noch Großartigeres durchführen“, ents | Heften Arbeitskräfte unſere Geſchäftszweiges; ich habe | los geht. 


im Maſchinenraum einen jungen Menſchen, der vom 
Maſchnenweſen mehr verſteht als die meiſten Mecha⸗ 
niker und Ingenieure in England. Beim heiligen 
Georg! ich wünſchte, ich wüßte ſoviel wie er. Er 
hat'n ruhiges Weſen und er iſt noch jung; aber wenn 
der's verſtände, 'n Bischen mehr auf feinen eigenen 
Vortheil bedacht zu fein, da würd' er fein Glück 
machen. Das Störende iſt, daß er gar zu ruhig iſt 
und zu viel vom Gentleman an ſich hat, ohne es zu 
wiſſen. Beim heiligen Georg! er iſt ein Gentleman, 
wenn er auch ſonſt nichts weiter iſt, als Jem Haworth's 
ieur.“ 
er iſt ſtolz auf den jungen Mann“, dachte 
Ffrench; l auf ihn, weil er ein Gentleman iſt. 
„Er weiß alles irgend Wiſſenswerthe“, fuhr 


gegnete Haworth mit Anſtrengung, „ehe ich mir ſage: 
„Nun iſt's genug.““ 

„Sie haben Viel für Broxton gethan; der Ort 
iſt in überraſchender Weiſe in die Höhe gekommen. 
Die Arbeiterhäuſer, die Sie da haben bauen laſſen, 
das iſt tüchtige ſolide Arbeit.“ ; 

Haworth wurde allmählich warm; feine Hand fiel 
ſchwer auf den vor ihm ſtehenden Tiſch. f 

„Für Broxton thue ich das nicht; Brorton ift 
mir ziemlich gleichgiltig. Ich will gute Arbeit haben 
oder gar keine. Hier meine Fabrik iſt's, für die ich 
arbeitete. Ich habe geſagt, ich würde „Haworth's 
Eiſenwerk“ zum erſten in England machen, und ich 
will mein Wort wahr machen.“ 5 
a haben Sie bereits gethan“, entgegnete 

rench. 

„Ja wohl; aber ich ſage Ihnen, ich will es noch 
höher bringen. Ich habe bas FEN dazu, und ich habe 
den Willen. 's giebt Keinen in England, der Jem 
Haworth 'runterkriegen könnte.“ x 

„Nein“, ſtimmte Ffreuch bei, und plötzlich und 
unwillkürlich überkam ihn das Gefühl einer gewiſſen 
Schwäche in ſeiner Perſon und in ſeiner äußeren 
10 5 Er verſtand nicht ganz, worauf Haworth hinaus 
wollte; ſein Eifer verwirrte ihn. Kein Wunder, wenn 
er ſchließlich zu der Ueberzeugung gelangte, dieſer 
ehrgeizige Stolz auf feine Fabrik ſei Haworth's 

teckenpferd. Er ſaß ſchweigend da und hörte in 
wirklicher Erregung zu, während Haworth mit einem 
immer ſtärkeren Anfluge von Prahlerei feinen Ge⸗ 
danken freien Lauf ließ. 

Er habe auf ſeine eigene Art angefangen, und ſo 
wolle er auch fortfahren, al' den vornehmen Herren 
von Fabrikanten in England zum Trotz. Er habe 
keinen von ihnen um Beiſtand gebeten, und keiner 
habe ihm Beiſtand elender Er habe ſein Geſchäft 
in die Höhe gebracht und ſei ein reicher Mann ger 
worden. Es gebe kein größeres Eiſenwerk in Eng⸗ 
land als Haworth's und keines, das ſolcher 
Leiſtungen rg rühmen könnte wie dieſes. Er wolle 
weder von Schleuderpreiſen noch von willkürlichen 
Preisſteigerungen etwas wiſſen. Die Leute, die für 
ihn arbeiteten, wüßten, was ſie zu thun hätten, und 
ihr Schade ſei es nicht, wenn ER treu ihre Pflicht 
thäten. Sie wüßten auch, daß ſie einen Herrn und 
Meiſter hätten, der ein ſcharfes Auge auf ſie habe 


ieder ſtockte hier, zur Ueberraſchung des Herrn 
„ das Geſpräch; 3 —.— 
— 90 anz plötzlich auf einen anderen Ge enſtand 
über und ſagte, freilich mit etwas ſtockender Stimme: 
„Ich — ich habe fie, Miß Ffrench geſtern ſelbſt 
geſehen; ich ging auf der Straße, als ſie vorbeifuhr.“ 
french blickte voller Ueberraſchung zu Haworth 
auf; jetzt war an ihm die Reihe, zu err then. 
0 glaube meine 7 hat mir von ihrer 
Begegnung mit Ihnen erzählt.“ 5 
. Eine gellſame Befangenheit war über ihn ge⸗ 
kommen und mehrere Minuten lang vermochte er die⸗ 
felbe nicht abzuſchütteln, obſchon er ſich bemühte, fie 
Le einem erkünſtelten Lachen und einem nerodien 
eſprächseifer zu verbergen. Auch die Röthe der 
Erregung wollte während der ganzen Dauer ſeines 
Beſuches aus feinem Geſichte nicht verſchwinden; ſeldſt 
nachdem er mit ſeinem Wirth einem Rundgang durch 
die Fabrik gemacht und die Maſchinenanlagen befide 
tigt und feine Anſichten über die neuen Fabrikations- 
weiſen, die er im Auslande kennen gelernt hatte, zum 
Beſten gegeben hatte, war dieſe Röthe noch da 
und verdunkelte ſich vielleicht noch ein wenig, als er 
ſich von Haworth mit den Worten verabſchiedete — 
Me — wir werben alſo das Vergnügen haben, 
Sie morgen Abend zum Diner bei uns zu ſehen?“ 
„Ja“, antwortete Haworth, „ich werde mich 
einfinden.“ 


Es läßt ſich nicht läugnen, daß Herr Ffrench, 
deſſen ſtarke Seite die richtige Beurtheilung des 
menſchlichen Charakters niemals geweſen war, auf den 
Empfang, der ihm im Zimmer des Beſitzers der 
Fabrik zu Theil wurde, nicht gefaßt war. Bei ſeinen 
früheren allerdings ſeltenen Zufammenkünften mit 
Bar war ihm von Seiten dieſes nur geringe 

erthſchätzung entgegengebracht worden. Seinen An⸗ 
näherungs verſuchen war Jem Haworth mit Unfreund⸗ 
lichkeit, ſelbſt mit einer leiſen Verachtung begegnet, 
und wenn er, auf ſein 1 eingehend ſeine 
ephemeren Gedanken über Maſchinenweſen und der⸗ 
gleichen ausgelramt hatte, jo hatte Haworth dieſe 
Gedanken mit der liebenwürdigen Offenheit des 
ploküſchen und in feinen Ausdrücken nicht eben 
wablerſchen Geſchäftsmannes abßerhan. Gerard 
Ifrench wußte, daß er zu Zeiten von Ha ⸗ 
wortd öffentlich verſpottet worden war, und 
etzt empfing ihn der Mann, der ſtets auf ihn 
erabgeſeten batte, als ſei er ſich voll und ganz 
feiner. Ueberlegenheit bewußt, mit dem Ausdruck der 
S 5 5 auf dem Gefiät. 15 
err jar, ich erho j ichtli 
beſangen feinem Gafte bie m ſchüttelte ſichtlich 
15 nee god. Bu 1 ſelbſt, vielleicht 
aben ihn Brei ewußtſein ſei ächen 
und er gebradt." ei feiner Schwäch 

„Schon vor meiner ehr nahm ich mir dieſen 
Beſuch dei Ihnen vor“, begann Mr. . 5 
lauter Stimme, „und es freut mich, daß ſich mir 
endlich die Gelegenheit dazu geboten hat.“ 

Nachdem Haworth feinem Gaſte einen Stuhl ge- 
boten hatte, ſetzte er ſich ſelbſt wieder nieder und beant⸗ 
wortete ſeine Anrede mit einem Kopfnicken und einem 
etwas unverſtändlichen Willkommen. 

Ifrench ſetzte ſich in feinem Stuhl zurecht mit 
dem angenehmen Bewußtſein, ſich dieſem Manne 
gegenüber in einer ſo vortheilhaften Lage zu befinden 
wie nie zuvor. 

„Was ich im Auslande geſehen habe“, ſagte er, 
„hat das Inkereſſe, welches ich von jeher für unſer 
eigenes Fabrikweſen gehabt habe, noch erhöht. Sie 
wiſſen, daß ich mich mit beſonderer Vorliebe mit 
dieſen Dingen bef&äftige. Die Leute haben wohl ges 
agt, das ſei mein Steckenpferd, aber ich glaube nicht, 


och. 

„Ja wohl, ich meine Murdoch; und 's giebt nicht 
viele jo tüchtige junge Leute wie er ift; ich hab’ 
wenigſtens ſeinesgleichen noch nicht getroffen.“ 

„Ich möchte ihn wohl kennen lernen“, ſagte 

2 „meine Tochter ſah ihn geflern im Haufe 
eines Arbeiters und“ mit einem leichten Lächeln — 
„er fiel ihr auf, weil fie feinem Auftreten nach in ihm 
einen Radikalen zu ſehen glaubte. Sie hat eben, wie 
die meiſten jungen Damen, eine leicht erregbare 
Phantaſie.“ } 

Das Geſpräch ſtockte einen Augenblick, und dann 
fließ Haworth noch erregter als vorher feine Entgeg⸗ 
nung hervor. 5 

„Zum Teufel mit dem Radikalismus! Der hat 
Beſſeres zu thun, als ſich um ſolche Dummheiten zu 
kümmern, der giebt ſich mit den Radikalen nicht ab. 
Der junge Menſch geht ſeinen Weg gerade aus und 
kümmert ſich mehr um feine Bücher als um irgend etwas 


Vierzehntes Kapitel. Beinahe ein Unglück. 

Miß Ffreuch fiel am nächſten Abend die 
Aufgabe zu, ihres Vaters Gaſt zu empfanger- 
Mr. Ffrench war wider Erwarten der 
Stadt länger aufgehalten worden und befand 
ſich noch in feinem Ankleidezimmer; als ſich daher 
Haworth anmelden ließ, fand er in dem Arsen 
zimmer, deſſen Thüren von einem Diener geöffne 
wurden, nur allein die Tochter ſeines . P 

Es war ein großes, ſtattliches Zimmer, und nac 
dem ſich Miß Ffrench von ihrem Sitze erhoben batte, 
brauchte ſie geraume Zeit, um es von einem Ende 
dis zum andern zu durchſchreiten. Haworth war. 
nachdem er die Schwelle überſchritten hatte, unwillkü:⸗ 
lich ſtehen geblieben und erſt als Miß Ffrench bis 
nahezu zur Mitte des Zimmers gekommen war, raffte 


e erfreute —, agitirte man 
eitern aufzuerlegenden Alters⸗ 
gater Monopolkaſſe 
\ fie, wenigſtens die 
ge eines Sparzwangs be⸗ 
tzte Generalverſammlung im Frank ⸗ 
en ergeben hat. Wir ſehen infder 
dee n, — aber ſolche, 
rtig in der Luft dieſer letzten Jahre 
von 1871 bis 1873 oder 1874 eine 
chätzung der wirthſchaftlichen Ausſichten 

und der Leiſtungsfähigkeit von Actien⸗ 
lag. Nach einigem weiteren 
man darüber wohl allerſeits 
ns unter Liberalen, deren natür⸗ 
zur Freiheit iſt und nicht zum 
ur wenn das angeführte Organ in einer 
iöſen Schutzrede meint, der „Concordia“ diene eine 
gewiſſe äußere und innere Fühlung mit der Social⸗ 
politik der Reichsregierung, die ſie ſich gewahrt habe, 
zum Vortheil, ſo können wir nicht umhin, das Gegen⸗ 
und inſoweit dem unbequemen ſort⸗ 
ſchrittlichen Kritiker Recht zu geben.“ 

* Eine von etwa 1000 Perſonen beſuchte Verſamm⸗ 
lung von anti⸗fortſchrittlichen Wählern des ſechſten 
Berliner Reichstagswahlkxeiſes Ind on Sonnabend Abend 

e „Doll. Ztg.“ berichte 
darüber: Hofprediger Stöcker und B50 8 ar 
Erſcheinen angekündigt war, hatten ſich entſchuldigen 
laſſen. Lieutenant a. D. v. Wedell eröffnete die 
ammlung mit dem Bemerken: Die Parteigegenſätze 
aben ſich jetzt derartig zugeſpitzt, daß es nur noch zwei 
chriſtlich⸗deutſche und eine fort⸗ 
: Die letztere Partei dominire 
ſeit länger denn 20 Jahren, das Volk jet jedoch 
ihrer ſatt, denn Alles, was von dieſer Partei ausge⸗ 
eil des deutſchen Vaterlandes und 
eweſen. (Lebhafter Beifall.) Der 
et bemüht, dieſe Nachtheile durch 
eine Reformgeſetzgebung zu beſeitigen. Sache des deutſchen 
Volles werde es deshalb jet ö 
Reichstag zu wählen, die dieſe Geſetzgebung des Reichs⸗ 
kanzlers rückhaltlos unterſtützen. (Lebhafter Beifall.) Als» 
ch Paſtor Dieſtelkamp: Ich pflichte dem 
ſtändig bei, es giebt nur noch zwei Par⸗ 


Der Fürſt Bismarck hat durch ſeine 
Thaten die Wahrheit dieſes Ausſpruches in vollem 
Maße bewieſen. (Lebhafter Beifall) Gegen den Willen 
dominirenden Fortſchrittspartet, 
unaufhörlich die preußiſche Heeresreorganiſation bekämpfte, 
die da äußerte: Man müſſe Preußen den G 
el austreiben, und deren Parole I 
iniftertum Bismarck keinen Groſchen“ hat der Fürſt 
ismarck jenen ewig denkwürdigen Krieg f. J. 
geführt und den alten Feind Preußens in ſieben Tagen 
Ohne dieſen Krieg und ohne die ſt 
eeresorganiſatton wären die glänzenden Erfolge in den 
ahren 1870/71 niemals möglich 
Beifall.) Die Fortſchrittspartei wi 
kommen der deutſchen Einheit auf den deutſchen Sänger⸗ 
Schützenfeſten mitgearbeitet haben. 
8 tft ja nicht zu verkennen, daß auf dieſen 
Ihe Einheit geweckt worden iſt, allein 
Reden hätte ſich dies große Werk 
niemals vollführen laſſen; dazu bedurfte es eden der 
Thatkraft eines Fürſten Bismarck und unſeres geſchulten 
Heeres. (Lebhafter Beifall.) Durch dieſe Kriege haben 
wir nicht blos die deutſche Einheit, wir haben auch den 
Frieden uns errungen. Wir ſtehen wieder als eine in 
der Welt geachtete und durch unſere große und vorzüg⸗ 
liche Militärmacht gefürchtete Nation da. (Stürmiſcher 
f Dies muß uns aber auch beſtimmen, unſere 


dort für einen den 
verſicherungszwang mit obli 
des Reichs; heute möchte man 

endlichen“, vermö 


rter Palmengart 
einen wie anderen 
die gleichſam keima 
liegen, ähnlich wie 


Idee Verirrunge 


eweſen. (Stürmiſcher 
auch an dem Zuſtande⸗ 


erlauf der Zeit wir 


iſt für die deut 
55 nee, und 


Parteien gebe, eine 
ſchrittlich⸗ſemitiſche. 


gangen, fet zum Nacht 
des deutſchen Volkes 
Fürft » Reichskanzler 


che Männer in den 


lauten: „Für oder gegen das Chriſtenthum“, 
egen die Wirthſchaftspolitik des Fürſten 
Reutral darf in bevorſtehenden Wahlkampfe 
Niemand bleiben, denn wer nicht für uns iſt, der iſt 
gegen uns. (Lebhafter Beifall) Der Fürſt Bismarck 
tſächlich deshalb von den Liberalen bekämpft, 
ſebr er i Fe a un de Riede 
ehr gern Antheil an der Regierung haben re Wahl⸗ 
parole lautet: „Fort mit Bismarck ” | 
erren Virchow. 
Richter, Lasker, Bamberger u. ſ w. Guse: die Heiden!) 
im Mintſtertum fäßen, wäre es um unſer Vaterland 
ſchlecht beſtellt. Cebhafter Beifall) Dem R 
mit Bismarck“ wird die 


Parole: „Für Bismarck“ ent⸗ 
gegenzuſetzen ſein. 


f eh Blond bold gt Pete 
agen: der Für Smarck huldige ſocial⸗demokratiſ 

Anſchauungen, er ſei Staatsſoctaliſt gemorhen: ( 
Pfui!) Ich bitte, unterlaſſen Sie dieſe Zurufe. 


Bismarck ab; allein wir müſſen durch unſere Wahlen 


geſchehen) Mir iſt davon nichts bekannt; aber 
wenn dies wahr iſt, S 8 

Goldwaage legen. (Rufe: Sehr richtig.) Eine ſolche 
Aeußerung kann Dr. Henrici nur im Eifer gethan haben. 
(Lebhafter Beifall) Ein conſervativer Ring exiſtirt 
nicht. Das Central⸗Wahlcomite will keine C 
dictiren, ſondern überläßt die Aufftellung deſſelben den 
einzelnen Wahlkreiſen. (Beifall.) In der heutigen Ver⸗ 
ſammlung ſollte bereits ein Cundidat aufgeſtellt we 
wegen zu weit vorgerückter Zeit kann dies ledoch 
ir können nicht, wie die 
partei gezwungene Leute gebrauchen. 
mit einem Hoch auf d 


ſehr ſauer gemacht wird. 
Jemandem feine 


Der Redner ſchloß 
as geeinte deutſche Vaterland die 


* In den Weſtprovinzen wird die Schule fe 
bald völlig in den Dienſt der Kirche zurückgebracht 
ſein. In der Bürgermeiſterei Werden 
Bürgermeiſter und Lokalſchulinſpector v. Schirp auf 
Grund einer Regierungsverfügung beſtimmt, 
jetzt ab an den Sonn⸗ und Fei 
katholiſche Lehrer und Lehrerinnnen während des 
vormittägigen Gottesdienſtes die Aufſicht über die 
Schulkinder zu führen haben. An dem nachmittägigen 
enügt es, wenn ein Lehrer und eine 
ufſicht während des Gottes dienſtes 
enommen ſind die Betſtunden, in 
er Lehrer die Kinder ſeiner Klaſſe während 
der gottesdienſtlichen Handlung in der Kirche zu be⸗ 


Kattowitz, 23 Juli. Nachdem Oberſchleſien 
in den letzten Jahren nicht gerade mit günſtigen 
Ernten geſegnet war, ſcheint es in dieſem Jahre 
beſſer zu ſtehen. Der „Schleſ. Ztg.“ wird geſchrieben: 
Wohin wir auch blicken, alles an Cerealien ſteht ſchön, 
vorzüglich das, was wir am nothwendigſten brauchen, 
Roggen, Kartoffeln und Kraut. Zu dieſem äußer 
günſtigen Umſtande tritt ein anderer von nicht ge⸗ 


eiertagen ſämmtliche 


Ich ſtimme dieſem Ausſpruch 


er Befangenheit, die ihn überkommen 
r einige Schritte ent⸗ 
b er zuerſt ſtehen ge⸗ 
nun ſelbſt wegen der 


r intereſſirt; ich möchte wohl auch einmal 
ehen, wenn Sie Beſucher zulaſſen. Ich 
verſtehe vom Fabrikweſen gar 

„Kommen Sie, wenn es J 
für mich ſtets ein Vergnügen ſein, Ihnen ſelbſt alles 
nswerthe zu zeigen. Die Fabrik iſt eine der 


aben ſchien, auf und trat i 
gegen. Er wußte nicht, wesha 
blieben war, und zürnte fi 
Taktloſigkeiz, die er begangen hatte. 

„Verd. . t!“ ſagte er zu ſich ſelbſt; „wie kam 
ich nur dazu, wie ein dummer Junge an der Thür 
ſtehen zu bleiben?“ 

Die Frage war leichter zu ſtellen als zu beant⸗ 
worten. Sein eigenes Haus war bei weitem glänzen⸗ 
der eingerichtet als das des Mr. Ffrench, und die 
Damen, welche aus London und Mancheſter gelegent⸗ 
lich bei ihm zu Beſuch kamen, pflegten in viel pracht⸗ 
volleren Toiletten zu erſcheinen, als diejenige war, 
5 trug. Er war an das 
von Brillanten und an den Glanz prächtiger Farben 
hnt; Miß Ffrench hatte heute jeglichen Schmuck 
n ihr dunkel purpurfarbiges Kleid war 
von einfachem Schnitt und umſchlo 

Wenige Schritte vor i 


hnen beliebt — es wird 


Haworth war erfreut, daß ſie dieſen Gegen⸗ 


Wenn ſie nur damit fortfahren wollte, da würde 
n gerade das ein⸗ 
m er zu Hauſe war. Und in der 


von Brorton geſehen; ich habe 
N ier zugebracht, ehe ich mit meinem 
Vater ins Ausland ging, und ich könnte ni 
daß ich den Ort beſonders liebgewonnen h 
habe überhaupt keine Vorliebe für England, und auf 
man gar unangene 
über engliſche Fabrilſtädte; man ſcheint dieſelben“ — 
hier überflog zum erſten Male ein leichtes Lächeln ihre 
Zuge — „fich dort gar nicht anders denken zu können, 
als in Verbindung mit Strikes und einer unſauberen 


trikes iſt hier nicht viel zu befürchten. 
Ich behandle meine Leute gut, aber ich laſſe ſie auch 
wiſſen, wer Herr und Meiſter iſt.“ 

Aber ſie haben radikale Clubs und ſchwatzen 
] olitik und ſprechen laut ihre Unzufriedenheit 
mit den herrſchenden Verhältniſſen aus, wenn ſie nicht 
habe das ſchon vielfach gehört.“ 
k thun ſie das nicht!“ entgegnete 


Als Mr. Ffreuch in dieſem Augenblick in daz 
immer trat und das Geſpräch unterbrach, empfand 
aworth das kaum als eine große Erleichterung. Er 
hlte ſich Mr. Ffrench gegenüber zwar freier, aber 
doch keineswegs vollkommen behaglich. Er wußte 

a ing; eine fieberhafte 
Unruhe hatte ihn befallen. Bisweilen hörte er kaum 
was ſein Gegenüber zu ihm ſagte, und Mr. 
war heute aufgeräumter und geſprächiger denn je. Er 
kramte mit der Oſtentation des 
Kenntniſſe über Geſchäft und A 
er ſprach von Strike⸗Vereinen und von Schwierigkeiten, 
u kämpfen hätten; er ging 
Spolitik ein und ve 


hat, ſie fuhr fort. 


welche Miß Ffren nur wenige Wochen 


feſt ihren Körper. 
hm blieb fie ſtehen und 
re Hand entgegen. 
ater wird ſich freu 
wurde heute Abend unglücklicher 
länger als ſonſt aufgehalten; aber 
ya wird er wi befahl ſih 

as unangenehme Gefühl, ſich in einer Lage zu 
befinden, in welche er ſich nicht hineinzufinden — 2 
überkam Haworth mit überwältigender Kraft, als er, 
Miß Ffrench's Aufforderung Folge leiſtend, in einem 
Seſſel vor dem Kamin Pl. 


en, Sie zu ſehen; er 
eiſe durch Geſchäfte 
in wenigen Augen⸗ 


genommen hatte. Das 
eiß nach dem Kopf, die 
em leiſen Ticken der Uhr unterbrochene 
immers erfüllte ihn mit unſäglichem Un⸗ 
ugen wanderten verſtohlen von dem 
lpurpurnen Kleides hinauf zu dem 
in we * — um ihren 
mochte kein Wort hervorzu⸗ 
elbſt faſt brutal. 5 f 


ganz nüchtern ſind. 


Saum ihres dunke 


Kopf legte, aber er ver 
bringen; er erſchien ſich | 

„Aber der Tag wird noch kommen“ 
bei dem Gedanken 
„wo ich mein Ziel erreichen 
n einmal erreicht, und es 


innerlich und do 
Schwäche vollauf bewußt, 
werde. Ich habe es ſcho N 
wird mir auch ein zweites Mal gelingen.“ 

Miß Ffrench betrachtete ihn mit hellem, offenem 
Blick; ſie wandte ihre Augen nicht fort, wenn ſie den 
ſeinigen begegneten, fie zeigte keine Spur von Ver⸗ 
wenngleich ſie nicht lächelte, fehlte es 
ihrem Geſicht bei aller Ruhe doch nicht an lebendigem 
Ausdruck. 


„Mein Vater hat mir von ſeinem Beſuch in 
Ihrer Fabrik erzählt“, begann ſie. 


roßen Herren ſeine 
aſchinenweſen aus; 


mit welchen die Prinzipale 
auf das Gebiet der Hande t 
ſich über die ſchwachen Seiten der einzelnen feſtländi⸗ 
er zog das Problem von Angebot und 
en Kreis feiner Erwägung und berührte 


„Seine Erzählung J ſogar flüchtig die Frage, ob Schutzzoll oder nicht. 


ringerer Bedeutung hinzu, — der, daß unſere Berg⸗ 
und Hüttenwerke jetzt und anſcheinend auf längere 
Zeit ſtark beſchäſtigt find (wenn auch nicht zu glän⸗ 
Ben Preiſen). Demgemäß kann der Arbeiter und 
er Landmann ſorgenloſer in die Zukunft blicken, als 
vor Jahresfriſt. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

* In Königgrätz haben, Meldungen der 
„Bohemia“ zufolge, die Kuchelbader Exceſſe Nachhall 
gefunden. Die wenigen dortigen Deutſchen ſind Ziel⸗ 
objecte für den Grimm czechiſcher Studenten mit 
Tricolore und flavifher Pelzmütze; zu ihnen geſellt 
fi) der ezechiſche Pöbel. Einige deutſche Univerſitäts⸗ 
hörer, namentlich drei Couleurſtudenten, die nicht 
einmal durch Couleurs „provociren“, ſind dem 
ms am meiſten preisgegeben. Der Techniker 

„Burſchenſchafter der „Libertas“, wurde letzten 
Sonntag von Studenten und dem Pöbel auf das 
röbſte beſchimpft, nur das Einſchreiten der 

ache bewahrte ihn vor Thätlichkeiten. Ferner 
wurden um 10 Uhr Abends der Techniker L., der 
Juriſt K., Corpsmitglied der „Auſtria“ in Prag, und 
der Mediziner G. von einer Rotte czechiſcher Studenten 
und Arbeiter überfallen, beſchimpft und miß⸗ 
handelt, ſo daß ſie ſich durch eilige Flucht retten 
mußten. Dann zog die Rotte vor das Haus des 
Kaufmanns Hellwich, der einen Burſchen der „Caro- 
lina“ beherbergte, riß die Hausglocke ab und ſuchte 
die Läden einzureißen, während das Volk applaudirte 
und Pereat ſchrie. Von Polizei war keine Spur. 
Beim Hauſe des Kaufmanns Ganz, der die Annahme 
ezechiſcher Zehnernoten verweigert hatte, wurden deutſche 
Placate abgeriſſen, die deutſche Firmatafel abgeſchlagen, 
das Haus mit Koth beworfen. Militärwache zerſtreute 
endlich die Excedenten, die aber um Mitternacht noch 
weitere Exceſſe vor deutſchen Häuſern verübten. 

Spalato, 23. Juli. Die herrſchende Aufregung 
in unſerer Stadt über den Ausfall der nächſten 
Wahlen in die Communalvertretung fand ihren 
vollen Ausdruck bei der geſtern vorgenommenen Wahl 
der Wahlcommiſſion. Die föderaliſtiſchen Agitatoren 
hatten dafür Sorge getragen, daß ſich Pöbelmaſſen 
vor dem Wahllokale drängten und verfaſſungstreue 
Wähler am Eintritte verhinderten. Es kam zu einem 
förmlichen Kampfe, bei dem mehrere verfaſſungs⸗ 
treue Wähler verwundet wurden. Trotzdem ſiegte 
bei der Wahl in die Wahlcommiſſion die verfaſſungs⸗ 
treue Partei, indem 5 Verfaſſungstreue und ein 
Föderaliſt gewählt erſcheinen. 


Frankreich. 5 

Paris, 24. Juli. Der Senat hat geſtern die 
Berathung des Budgets begonnen. Fresneau (von 
der Rechten) unterzog die Finanzverwaltung einer 
ſcharfen Kritik, zergliederte die ſchwebende Schuld und 
die Deficits, behauptete, die übertriebenen Steuern 
ſögen das Kapital aus und lähmten die Kräfte der 
Induſtrie und ſchloß mit dem Satze, Frankreichs 
de enwärtige Lage ſei unerträglich und könne erſt 
eier werden, wenn wieder ein König da wäre. 
Auch Bocher (vom rechten Centrum) bemäkelte die 
Finanzverwaltung, die von Varroy und dem Finanz⸗ 
miniſter Magnin vertheidigt wurde, womit die allge⸗ 
meine Berathung abgeſchloſſen war. Morgen wird 
die Einzelbeſprechung vorgenommen werden und 
hoffentlich in wenigen Tagen die ganze Vorlage er⸗ 
ledigt ſein, damit die 100 am 30. d. M. ge⸗ 
ſchloſſen werden und am 31. d. das Deeret veröffent⸗ 
licht werden kann, das die neuen Wahlen auf 
den 21. Auguſt anberaumt, denn die Zwiſchenzeit 
aa. mic das Geſetz vorſchreibt, allermindeſtens 20 
Tage währen. Allerdings hat der Militärgonverneur 
von Paris vorgeſtern die Reſerviſten erſter Klaſſe auf 
den 18. Au uf zum Dienft bis zum 14. September 
98475 55 och ſteht dem Kriegsminiſter das Recht 
u, dieſen Termin um einige Tage hinauszuſchieben, 
ſobald der Wahltag auf den 21. Auguſt angeſetzt 
worden ſein wird. — Die Präfecten der Süddeparte⸗ 
ments haben vom Miniſter des Innern die Weiſung 
erhalten, alle Maires abzuſetzen, die am 14. Juli 
ihre Feindseligkeit gegen die Republik an den Tag 
gelegt haben. — Belleville, das 20. Arondiſſement 
von Paris, iſt durch das neue Geſetz in zwei Wahl⸗ 
kreiſe getheilt. In beiden wird Gambekta ſich um 
ein Mandat bewerben. Wie es heißt, wollen die 
Intranſigenten ihm Felix Pyat! entgegenſtellen. Im 
11. Arrondiſſement, das auch in zwer Wahlkreiſe zer, 
legt wird, ſtellt das demokratiſche Comité Floquet 
und Lockroy auf. 
nd Lockroy auf Nußland. 5 a 
* Am Sonnabend hat ſich der Kaiſer mit ſeiner 
Familie im Lager von Krasnoje Selo gezeigt und 
wie üblich wurde bei dieſer Gelegenheit auch der Em⸗ 
pfang einer Deputation inſcenirt. Wie geringes Ver⸗ 
trauen man übrigens am Hofe zu der Sicherheit des 


„Hol' = der Teufel!“ zürnte Haworth, und ein 
Gefühl der Bitterkeit ſtieg in, ihm auf. „Er meint, 
von etwas Anderem verſtänd' ich nichts — und er 
hat Recht.“ 5 

Während ihr Vater ſprach, St fh ſich Miß 
Ffrench nur felten in das Geſpräch. Sie ſaß ſchweigend 
da und hörte den Männern zu mit einem Ausdruck, 
als gehe das, was ſie ſprachen, ſie wenig oder gar⸗ 
nichts an. Nur auf Haworth ruhten ihre Augen mit 
geheimem, beobachtendem Intereſſe; er begegnete ihnen 
mehr als einmal, wenn er aufſah, und ſie wandte ſie 
dann nicht von ihm weg. So verbrachte Haworth den 

anzen Abend, innerlich wüthend über ſich ſelbſt, und 
doch elend und glücklich zugleich. . 

Als fie ſpäter auf ihres Vaters Bitte ſpielte 
und fang, ſaß Haworth ſcheinbar finſter abſeits, 
und doch fühlte er ein gewiſſes rohes Entzücken; 
er verſtand nichts von der Muſik, aber gleichwohl 
and er in dieſen Tönen einen Ausdruck für 
fene Leidenſchaßt Wenn ſie ſchlecht geſpielt hätte, fo 
würde er den Mangel an Harmonie als etwas ſelbſt⸗ 
verſtändliches hingenommen haben, aber da ſie ſo gut 
ſpielte, 0 empfand er den vollen Reiz ihres Spiels, 
ohne es doch zu verſtehen. f 

Als Alles vorbei war und Be ſich allein in 
der Dunkelheit auf der Straße befand, war er immer 
noch fieberhaft erregt und ſeine Kehle war trocken. 

„Auf den erſten Blick könnte es wohl ſcheinen“, 
ſagte er ieh „als hätte ich heute Abend gar 3 
erreicht. Aber“, fügte er mit höhniſchem Frohlocken 

inzu, „ruhige Fahrt iſt nicht meine Sache; was den 
unkt betrifft, da weiß ich genug. 80 habe ſie geſehen 
und bin in ie Nähe geweſen, und das ift immerhin 
ſchon ein Anfang — für einen Mann wie ſch.“ 
(Fortſ. folgt.) 


8 Literariſches. 

Das von Paul Heyſe herausgegebene und ein. 
eleitete große Wer Artoſt 8: „Der raſende 
Roland“, metriſch überſetzt von Hermann Kurz, 
illuſtrirt von Guſtav Dore (Verlag von S. Schott⸗ 
laender, Breslau und Leipzig) iſt nun bis zur 
20 Lieferung und in dieſer bis zum 19. Geſange gediehen. 
Dieſe 20 d enen enthalten bereits über 200 
rößere und kleinere Illuſtrationen in höchſt gelungenem 
Retallſtich uud Holzſchnitt. Die Namen, von welchen 
dieſe in artiſtiſcher und techniſcher Beziehung ganz 
unvergleichliche Ausgabe Beuger wird, bürgen für 
die überhaupt erreichbare Vollkommenheit derſelben. 


\ 


Kaiſers hat, erweiſen die Vorkehrungen, welche nach 
der „W. A. Z.“ getroffen ſind, um 
chützen. Der Wachtdienſt auf der 
of wird mit größter Strenge geübt 
und damit iſt der größte Theil der dort liegenden 
Flottille betraut. Dieſe Flottille beſteht aus ſechs 


mehreren Dampfern und Kuttern. Bei dem demnächſt 
bevorſtehenden Eintritt der dunklen Nächte wurde die 
eines electriſchen Apparates auf der 
Landungsſtelle des Peterhofer Hafens angeordnet. 
Es wird hierdurch ein ziemlich beträchtlicher, von 
Wachtſchiffen eingeſchloſſener Raum des Nachts hin⸗ 
Die Flottille ſteht unter dem 
es Escadremajor Butakow. 


Amerika. 

»Der geſetzgebende Körper des Staates Newyork 
hat, wie bereits telegraphiſch gemeldet, Freitag an 
Stelle Conklings den Advocaten Lapham gewählt. 
möchte das als eine völlige 
Niederlage Conklings und ſeiner Partei, der Strammen 
oder „Skalwarts“, erſcheinen. In Wirklichkeit handelt 
ch nur um einen anderen Namen für dieſelbe 
Sache. Lapham war bereits drei Mal Mitglied des 
gejeggebenden Körpers und iſt im vorigen Herbſt zum 
vierten Mal gewählt worden. Er iſt ein 
ähigkeiten und — ein vertrauter 
Freund Conklings. Wie engliſchen Blättern ge 
meldet wird, ſoll die republikaniſche Partei des 
Staates Newyork durch die Wahl geeinigt ſein. Was 
Conkling betrifft, ſo will er den D 
ſein würdiges Vorbild U. S. Grant feiner Zeit that, 
auf einige Zeit aus dem Wege gehen und eine Reiſe 
ch Europa antreten. Vielleicht glaubt er, wie 
Grant feine Reife zu einem Triumphzuge geſtalten 
und mit Ehren beladen zur nächſten 
Land zurückkehren zu können. Leider hat man aber 
in Europa mit Hrn. Grant ſchlechte Erfahrungen ges 
macht, und für Staatsmänner von der Bedeutu⸗ 
des Hrn. Conkling iſt das Verſtändniß der Europäer 


f 

Der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt man aus Newyork: 
Die unlängſt in Chicago ſtattgefundene jährliche 
onvention der amerikaniſchen Brauer hat der Tages⸗ 
preſſe, namentlich auch den engliſch amerikaniſchen 
zu Betrachtungen über 
den wohlthätigen Einfluß des 
deutſchen Lagerbieres gegeben. So wies z. 
geachtetes unionstreues 
daß das Lagerbier 
5 den Vereinigten Staaten 
durch die Deutſchen eingebürgert worden ſei, daß es 
aber ſchon weſentlich dazu beigetragen habe, das biß- 
herige Nationalgetränk der Amerikaner, den Whiskey, 
zu verdrängen. Das genannte Blatt, dem ſich viele 
andere anſchließen, tadelt ſcharf die Feindſchaft, welche 
die Temperenzler dem deutſchen Biere entgegenbringen. 
Das mildere Lagerbier habe die Trunkſucht bedeutend 
gabgeſehen davon, daß es geſunder 
ei, als der Whiskey und jede andere 
Bei Ihnen im alten Vater⸗ 
lande ſcheint man in höheren Kreiſen vielfach anders 
zu denken, wie zu uns gekommene deutſche Blätter be⸗ 
ismarck, der doch ſonſt das 
Bier liebte, auf letzteres ſchilt und dem Branntwein 

das Wort redet. 


Danzig, den 27. Juli. 


„Celegraphiſches Wetter⸗Prognoſtikon der 
deutſchen Seewarte für Mittwoch, den 27. Juli. 
Meiſt trübes Wetter mit Regen und ſchwacher a 
bewegung. Keine weſentliche Wärmeänderung. 
* Der Staatsſecretär des Reichs⸗Poſtamts hat 
unter dem 18. Juli an die O 8 
Erlaß gerichtet, in dem es heißt: Mit der wachſenden 
3 Verkehrsanſtalten des Reichspoſigebiets 
Fälle, in denen es erforderlich wird, den 
Namen der Poſtanſtalten behufs der Unterſcheidung 
von gleich⸗ oder ähnlich lautenden Namen zufägliche 
Bezeichnungen deizulegen. Da die B 
der Ortsnamen durch Zuſätze für das Publikum und 
den Poſtbetrieb gleich läſtig iſt, auch die Koſten an den 
o muß darnach geftrebt werden, 
l der Ortsnamen mit zuſätzlichen Beſtimmungen 
auf das unbedingt nöthige Ma 
Falle des Bedürfniſſes aber auf die Wahl kurzer und 
Unterſcheidungsbezeichnungen cht g 
Es wird deshalb beftimmt: 1 Zufäge, 


Seeſeite her zu 
Rhede von Peter 


ch beleuchtet werden. 


Auf den erſten Blick 


ingen, ähnlich wie 


den Nutzen und 


0 
demokratiſches Blatt, darauf hin, 


Art von Branntwein. 


richten, ſeitdem Fürſt 


oſtdirectionen einen 


Telegrammen erhöht, f 


zurückzuführen, im 


nommen werden. 
die nicht unbedingt erforderlich fü 
werden. Beiſpielsweiſe de in — Veſſen bl. 1 — 
roßherzogthum Heſſen die Worte 
im Großherzogthum Heſſen“ für überflüſſig zu erachlen. 
. Iſt eine zuſäßliche Bezeichnung erforderlich, jo muß in 
erſter Reihe geprüft werden, ob die geographiſche Lage eines 
Ortes durch die Angabe eines Fluſſes u. |. w. oder durch den 
Namen der Landſchaft, welcher der Ort angehört, bins 
reichend hervorgehoben werden kann. Der gewählte 
Zufag tft unmittelbar hinter den Ortsnamen zu jegen 
und von demſelben lediglich 


nd, müſſen vermieden 


bach am Main im 


durch ein Komma zu 


trennen, die Präpoſitionen find wegzulaſſen. Es heißt 
alſo künftighin: Offenbach, Main, Köln, Rhein u. ſ. w. 
3. Wenn ein der phyſiſchen Geographie entnommener 
Zuſatz nicht angewandt werden kann, ſo iſt auf die 
beftehende politiſche oder adminiſtrative Einthei⸗ 
lung oder auf eine überkommene geſchichtliche Bezeich⸗ 
nung des betreffenden Landestheiles zurückzugehen. Fü 


das Wort Regierungsbezirk iſt künftighin durchweg die 
Abkürzung „Rabz.“ anzuwenden, welche im telegrapbis 
chen Verkehr als ein Wort gelten ſoll. Für O 
gilt die Abkürzung „Opdbz“, für 
ſt alſo z. B. zu ſchreiben ſtatt Regie⸗ 


j 

directionshezirk, 
Kei Kr.“ Es i 
rungsbezirk Königsberg in Preußen: Rabz. Königsberg. 


e eines Landestheils mit d 
Namen einer Stadt zuſammen, ſo iſt die 


4. Nur wenn die vorſtehenden Regeln 
felhaften zuſätzlichen Bezeichnung 

der N der nächſten großen 
ennzeichnung der Lage einer kleineren 
fe genommen werden, z. B. Schöneberg 
rmäßigung der Koſten für 
Telegramme wird beſtimmt, daß zuſammengeſetzte Orts⸗ 
namen mit Weglaſſung der 
einem Worte zu ſchreiben find 8 
Hinſicht namentlich die mit den Worten „Ober, Unter 
u. ſ. w. zufammengefegten Ortsnamen in Betracht. Die 
vorſtehenden eſtimmungen haben den Oderpoſtdirectionen 
künftig abzugebenden Vorſchlägen wegen der 
den neuen Poſtanſtalten beizulegenden Zuſätze zur Richt⸗ 
ſchnur zu dienen. Auch ſoll das nach Oberpoftdirectiond® 
bezirken geordnete Verzeichniß der Reichspoſtanſtalten 
einer ſorgfältigen Prüfung hiernach unterzogen werden, 
Oberpoſidirectionen ſollen dieſe Arbeit alsbald 


lb re 
des Reichspoſtamtes in der zweiten Hälfte des Oktoders 
Laut telegraphiſcher Nach 


Rhederei gehörige Barkſchiff 
glücklich angekommen. 


„in“ beizubehalten. 
zur Wahl einer unzwel 


Bindezeichen thunlichſt in 
Es kommen in dieſer 


Ferdinand Uecker in Stolp if 
ein Reichspatent auf ein automatiſches Cigarren“ 

von dem Herrn Guſtav Kunde in 1 
Reichspatent auf eine Kartoffelerntemajchtne 


den. 
enburg, 26. Juli. Wie 


berichtet, fand 
ftern bier das Königsſchieß ſchon berichtet, fand 


en ſtatt. Unter Vo 
es Hrn. Keil aus Danzig bewegte 
Schützen um 9 Uhr Mor 
wann'ſchen Lokale aus über den Mar 
Abholung des ausſcheldenden Schützenkönigs Bäcker⸗ 
meiſters 9. Radtke den Mühlengarten entlang in 

Burggarten, wo ſofort das Wetiſchteßen begann. W 

rend deſſelben concertirte Hr. Keil ſowohl während des 
Vor- als des Nachmittags und zwar mit einer aner⸗ 
kennenswerthen raſchen 


neuen Muſikſtücke. Nachmittags war der Burggarten 


er r Ian. a ° 5 r N „ 
| ; ’ g 

jr 7 
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Danziger Standesamt. r N Teſchau a. Lübeck, Kaufleute. 


Leguminoſe in löslicher Form“ ſind die Stärke⸗ 


burg, Laſer a d dünuflüffig; 
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Mel eburten: Schmieder. Alb. dale Fun Nürnberg, 23. Yult, Wibeend der letzten acht Tune Luster 75 Rbendt, Schönwälder a. Wen Wolf a. verglichen mit einer bg eenchr un Skährhoffen. lt 
Reifſchläger Carl Pawlowski, T. —. Kutiber Johann] wurden über 209 Ballen 80er umgeſetz der Markl, | Darmfladt, Kaufleute. v. Sprenger a. Noſſow, Zimmer» diefer ait biete ſie das tdält le eeiwa das Dreifache an 
Seht S. — Arb. Peter 1 5 line Be 10 face in etwas vegerer, als in den Vor⸗ | mann nebft 2 a. 8 eee — 155 n etwa die Hälfte mehr. Die 
8 ann Albrecht, S. — Malergehilfe Alb. chting, | wochen. . ii ttäten: gelbtiche und 1 a Far mann nebft Ss e 200 arienwerder, an 48 gegen Einſendung von 70 5 in Marken 


8⸗ ; A 
Winden e Herdole zu 200 Gramm Inhalt frei durch ganz 


Ard. Johann Striowski, T — Schmiedemeifter | und Prima a. Mendritz, 
Wr er 5 Ze e Menke 


Mühl Anton | fat fraglos. Die Stimmung iſt ruhig. Die Pre Fre Melt 
dier Galt Vitzuunnd, S. —. inder hadert. Men zahlt tar Kell bis zu 15 e ö 


2 2 


m Soluane, 11 75 | R Deuiſchland 
1 i 8 7 £ BT d * = 7 de A di Iben N = 7 = 3.10% 575 & Y N 1 2 4 . * a» 
Aufgebot. dr eben er pine | ie eden Dr kenne lee en Letzte Dombau-Lotterie in Köln. 


e e e e 
Curanſtalt Nerothal 


Jolgende verſchollene onen: im Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. Domatnen-Burean des bezeichneten i 
1. der Seemann Carl Rudolph Herr⸗ Culmſee, den 18. Juni 1881. bäudes und bei der Königlichen Niels. N am 12., 13 e 1882. bei Wiesbaden, 
mann Link, geb. 14. Jauuar 1849, Königl. Amtsgericht. Kaſſe in Lyck während der Dienſtſt 5 Gewinne: 2 für Nervenleidende, Rheumatiſche 
vor dem re 1869 von Danzig ͤ„%h;ê jebeppeit eingeſehen werden. (109 : 14 75,000 fl 1241500 18,000 und Bruſtkranke, ſowie Recon⸗ 
„aus zur See agen, Bekanntmachun N ie Domäne enthält: 5 1 Ia 30,000 50a 600 230,000 valescenten. _ 
2. der Seefahrer Martin Auguſt In der Zeit vom 4 bis 15. Septem⸗ . Aeder 06 1 Ia 13,000 1004300 230,000 ⸗ Kaltwaſſerkur, Thermal: und 
Buſian, geb. 5. November 1841, n der Zei i 5 2. Gärten 226000.4.—12,000 : 2002150: =30,000 - Kiefernnadelbäder, Electricität, 


etwa im Jahre 1862 von Junker⸗ ber 1881 finden Detachements⸗ und Di⸗ 


3. Wieſen Pneumatiſche Apparate, Maſſage. 


acker aus zur See nach Amerika diſions⸗ Uebungen i Truppen Der 4. Weiden 528000; eee eee —60,000 > 


gegangen , in New: Jork vom | Königlichen 2. a in den ar 5. Unland (Wege 70 „ 29 „ 20 „ Außerbem Kunſtwerke im Geſammtwerthe von | Mg Dirigirender Arzt Dr. Lohr. * 
ie entfloen, Marien derdcg Pi, mgardt u, Scwes |" und Gräben). 18 „ 82 „ 50 m 5 it Vorrath a 3 9 
3. der Seefahrer Leopold Alexander statt. Die Wee Jen der Truppen g Hoflage . 1 1 80 = Looſe ſoweit Vorrath A. zu haben 


9 ; - 8 I foll während dieſer Zeit aus Magazinen — — — 
%% k‚ | _ „ Zufatumen 114 ha 21 ar _ m 
4. der Schloſſer Geselle Ferdinant bien, Hoch⸗Stüblau, Skurz und Czer⸗[ Das Pachtgelder⸗Minimum ift auf 

Nagel, im Jahre 1858 4 ig] wins! errichtet werden. Die Lieferung] 4500 „l. feſtgeſetzt. Er 
gel, im J 8 in Danzig des Bedarfs an beſtimmten Werpfles |, Zur Uebernahme der Pacht iſt ein 


wohnhaft geweſen, ſeitdem unbe⸗ 8⸗Artikeln und von Bi ne di ; Vermögen von 42,000 A. 
* kannten Aufenthaltes, f niſſen, ſowie die Heranſ Wen Ae . ermög 5 
. . und Dertbeilung von fscatifcer- |  Cumbinnen, ben 16. sfuli 1881. 
en — 5 i ſeits gelieferten Verpflegungsartikeln nach Königliche Regierung. 


bezw. in den genannten agazinen und ] Abtheilung für directe 5 5 Do⸗ 
en. 


Haut-Krankheiten und Unreinheiten überhaupt, werden rasch und 
6. der Matroſe Friedrich Heinrich die Geſtellung des 
Buſchau, ſeit dem Jahre 1867 in fr. Dpiecte 1 den M Abholung der mänen und Forſt 


sicher geheilt durch die 2 
— 3 IE Diese ausgezeichnete, an 
\ agazinen nach UKE EE 
en. N ' 
5 e Gbr Alexander von Trup apa a und Bivaks der bl ag 
Ripperda, geb. 8 November 1849 f Gren dier erlichen Vorſpanns fol II. Br» 
u Dirſchau, im Jahre 1866 von fon ; Verf 992 öffentlichen Submiſ⸗ ; 
den, I Auſprüch kranemäbig ertragen merten Der [ie rener pr. Stück v. 100 Gr. in 
Fee ne an — 8 ar Submiſſions⸗Termin un 11 Helfen der nach dem erſten Prüfungs⸗ men und Schutzmarke versehener Enveloppe (vor Nach - 


it N 
i in © varnt) in allen Apotheken und guten Droguenhandlungen. 
Donnerſtag, den 4. Auguſt cr., Termin angemeldeten Forderungen ein] Jahmuneen gewarnt) in allen Ay 


den 18. November 1881, Prüfun 8 Termin auf den 8 
Vormittags 9 Uhr, im B der 20 er d. J., Vormittags] Heinrich Lanz in Mannheim 
im Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt, Königlichen Intendantur der 2. Divifion, 10 . 1 10 liefert 


10 Uhr, vor dem hieſigen Amtsgericht 5 
Dresch-Maschinen 


Zimmer Nr. 9, anberaumten Termine] Danzig, Langgarten 47 ſtatt. Dafelbft | and t. 1 
anzumelden, widrigenfalls ſie für todt liegen auch die müde ne ngen 95 Strata den 13 Juli 1881. 
15 für Hand-, Pferde- und Dampfbetrieb. 
SPECIALITAT. 


in der 


Exped. d. Danz. Zeitung. 


I. P 


Weltausſtell. 
Sydney 1879. 


2 


Flechten, Ausschläge, Sommersprossen. 
Hitzpocken, Mitfresser und Finnen, Kopf., Burt- Schuppen und Krusten, 


175 m 


Mad bud ug 


91 


uuvmnozg 
a zen * 


-1 
70d7%% Made dung 
nut 


sen Teint. 


RR’ 


Er 


aus Autographirte Exemplare derſel Kö A tsgeri 

5 nigliches Amtsgericht. 
Folgen der 88 834 sqg. II. 18 A. L. R.] werden auf Verlangen zum Preiſe von be 
au ben nädhiten bekannten Erben füllt. 1 4. 50 2 für das Stüd abgegeben. Zur e 


Danzig, den 17. Januar 1881, Dahner Jul 1881 Gerichtsſchreiber. ih Grösste Fabrik des Continentes. 
ser Gerl tejchreiber 74 beg Intendant ie Tiſchlerarbeiten zum Neuban des] Vorzügliohste Construotion, billige Preise. 
Königl. Amtsgericht KB. Bekanntmachung. e e bene m - Kataloge franco auf Anfragen, 83 8 eee 
4 5 zu 3288,50 K., ſollen im Wege öffentlicher u alten, offenen 23 2 ‚ 
— In das e ier | „2uömtlfion besgeben. DAB Kris | Beinſchäden Gonserven - Fabrik 52. * 
Nothwendige Subhaſtation. iſt unter No. 15 des Megiſters über die] und Bedingungen liegen auf dem Bureau ein ch e Son Er 8 8 le 5 len 
Be dem Beſitzr Michael Link ehelichen Gitterverhältnifie der Kaufleute der, untergeicneten a erh II A. Oeltze u Brentke Bus y ; 
and befien Ehefrau Roſine, geb. Örimm, | eingetragen worden, daß der Kaufmann aus und können gegen Dopiafien von 9 F . 5 28 Liebe's L inof 
in Nat: Stampe gehörige, in Neu-] (Marcus) Max Heymann zu dert bezogen werden. Die ſech ſichere Gerwisch bei Magdeburg. 3 un * Er⸗ 
ü Che mu Dora | Kaya en katheihn faces Fand Eier 20 gen und grüne kale be, 53 Ka de nt un Rare 
: + 80, 33, 58 un rue . oche ca. er Provinz Sachsen. esitzer be- 4 5 
vergeichmeten Grunbftite follen 4 Mil 4885 bie Hensche de , 


auf dem genannten Bureau am deutender Spargel-, Gemüse- u. Obst- 
6. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr Culturen, liefern bei soliden Preisen 


att. 5 983 ganz vorzüglich conservirte Spar- 
Konitz, den 22. li. 1881. gel, Schotenk unge Bohn 
Königl. Kreiebmninfpetion. <E ba — Com. 


am 23. September 1881, Güter und des Erw 

8 b 5 
N ormittags 10 Uhr, f ſchloſſen hat. 1855 192 
in Culmſee an Gerichtsſtelle Zimmer Marienburg, den 22. Juli 1881. 


No 3, im Wg ber Smangspolftrehung Königliches Amtsgericht III 150. Burch die 
verſteigert und das rtheil über die Er H es ni ee — — 1 pein Fabrikat. von über , J pots, feine Fleischconserven für guide 15 Danzi b icben 
theilung des Zuſchlags ein Fabrikat von über * Priva S Schiffs- potb⸗ ken in Danzig au berieben. 
5 24. Teptember 1881, Bekanntmachung. vatbedarf, Armee- und Schiffs 


32 In 9 - 
5 Ä Th vianti „Preisliste ... mens mn mnmsenamrtunnenee nam 
Vormittags 10 Uhr, irmen⸗Regiſter No. 21, Fe 100 Oefen ; Be erg ag 23 64260 Nur 5 Mark! 


/ Ko M 40. 
Liebes Pepfinwein Eſſenz) 
beſeitigt bei regelmäßigem Ge⸗ 


und sonstiges Gemüse, sowie Com- brauche Verdauungsſtörungen. 


ündet werden. L. Kallmann. Inhaberin der Firma 2 
ri das Geſammtmaaß der . die Wittwe des Tabaksfabrikanten verſchiedener Sorten und, cireag 500 Ditz Teppiche in reizendſten tür⸗ 
der Grundſteuer unterliegenden Flächen] Louis Kallmann, Johanna, geb. Berent 5000 Stück Fe u lischen, ſcholk und buntfarbigen Mustern, g 
20 er 5 Wa 75 = en laut Verfügung 2 Bl 3 A fee 8 In ende we 8 5 
8 . ein „ 1 a AR bat = Ten — wi Fr, ü often 
Beiden dr. Grete zt 4 — 21. Jule e Sur 1881 ſteht zn umeutö en — > | pro Std dur noch SR on 8 
aler. rent, uli 2 0 or 
aasee nach weihen die Henn. Königliches Amtsgericht. Ve baff be a Garbenbindeapparat. an ae Ber . 4 (0 
. Rn ee e _ pe Amtsgericht. Krz zanowski wagen durfte. (Patent angemeldet.) Adolf Sommerfeld, Dresden. 
Wochen; 109 Marl u Bekanntmachung Tü aeg , J. Das in Neuftabt Weſtor seit langen um Binden mit en . Draht. . Were kanten febr empfebten. 
„Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ Die in dem Kreiſe Luk R 95 Töpfermeiſter in Pelplin. _ Jahren unter der Firma faſer⸗, . ern 71 1 Ein Wäſche, Tricotagen, 
Ade aus der Steuerrolle, beglaubigte Königliche Domaine Neu — iegende am >"; 0 4 H h it Leichtere, un nellere Handschuhe, Strümpfe, 
5 ſchrift der Grundbuchblätter und die Zeit don 20 ſoll für L „A. Hochschultz Arbeit als mit Strohband. — Sonnen“, Regen- und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 2 rweit meiſtbietend v 5 it beſtem Erfolge betriebene Materials Keine Vorlagen dee Winde, Touriſten⸗Schirme, 
nnen in unſerem Geſchäftslokale, an 5 U Licitationst N werden. $ Colonial⸗ und Schantgeichäft ift erb⸗ materials. — Ein Apparat mit Corſets mit Fiſchbein und 
1 2 er Licitationstermin wird auf von ca. 350, 400, 500, 600, einige 2 M. Be; | einigen Muſterſtricken 6 Mark. — üftgurt in größter Auswahl 
1 er No. 2, eingeſehen werden. egulirungshalber unter günſtigen Hüftg 
le Diejenigen melde Eigenthun Donnerſtag, d. 13. Octbr. 1881, eee 10 Aasaaı buche dingungen zu verkaufen. Daſſelbe ber Puppe de. n RNIT n billigen Bretfen empFebtt 
8 da 2 . ‚im 7 ., hr 2 9 — 2 * 
. 95 z Feen I ds der in dem in ben Nr an 2 1 0 l ee . une lab L. R Kühn, L. Kühn Louis . 
uch bedürfende, aber nicht eingetragene (Finanz⸗Abtheilung) vor dem Herrn Re⸗ r obia und durchweg neuem Speicher un n jegengaſſe No. 5. 
f Realrechte "geltend 1 beben, gierungs⸗Aſſeſſor von Bornſtedt angeſetzt. Brieſen, Weſtpr. Kellerräumen. (838 Schönebeck a. E. Durlach, Baden. 3 gengaf 
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Bekanntmachung. 

In unſer Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft iſt heute unter No 269 
eingetragen, daß der Kaufmann Oscar 
Herrmann Hößmann in Danzig für 
ſeine Ehe mit Fräulein Anna 
Chriſtiane Habermann laut gericht: 
lichen Vertrages vom 3 November 
1875 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen und be⸗ 
ſtimmt hat, daß das geſammte Vermögen 
und der geſammte Erwerb der Braut 
reſp. Ehefrau die Rechte des Vorbe⸗ 
haltenen haben ſoll. (1214 

„Danzig, den 22. Juli 1881. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Bedarf an Be⸗ 
kleidungs⸗Stücken für die Mannſchaften 
der Feuerwehr, des Nachtwachweſens 
und der Straßenreinigung ſoll in 
Submiſſion vergeben werden. 

Verſiegelte Offerten ſind bis zum 

5. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr, 
bei dem Vorſitzenden der unterzeichneten 
Deputation Stadtrath Kosmack einzu⸗ 
reichen, die Lieferungs⸗ Bedingungen 
können im Bureau der Feuerwehr auf 
dem Stadthofe eingeſehen werden. 

Danzig, den 26. Juli 1881. 

Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und 
Straßenreinigungs⸗ Deputation. 
Bergmann 's Vaſeline⸗Seife. Die 

irkung die ſer Seife bei ſpröder 
rauher Haut ift jo überraſchend, daß ſich 
Niemand, der dieſe Seife nur einmal 
0 une —.— anbern . 
eife wieder bedienen wird. Vorräthig 
a 2 bei Alb. Neumann, 
Apotheker Liezau, Apotheker Bruns. 


Schmerzloſe Zahnoperationen. 
Atelier für künſtl. Zähne, 
lombiren mit Gold, Sil- 
er ꝛc. G. Wilhelmi, 
7108 Marienwerder. 


T. Kuttenkeuler, 
Oliva bei Danzig, 


offerirt franco Bahn oder Bauplatz 


eiferne J Träger 
Eiſenbahnſchienen 


zu Banzwecken 
auf Länge geſchnitten l 0 n Eueber⸗Preis. 


Gruben- und Pferde⸗ 
bahnſchienen. 


Sandomir⸗ 
Saat- Weizen! 


Zum Schutze und im Intereſſe des 
Publikums, welches durch unreelle Händler 
ſo oft irre geführt wird, haben ſich die 
Producenten von Saat ⸗ Weizen des 
Sandomir-⸗Kreiſes untereinander geeinigt, 
den Verkaufghres Original⸗Sandomir⸗ 
Saat⸗Weizens für die Zukunft nur 
einer einzigen Firma dem 


Dom Bolnicia-Handlowy 


M. Chmielewskiego i. Sp. 
in Warſchau zu übertragen, und gleich⸗ 
zeitig zu erklären, daß für durch andere 
Handelshäuſer bezogenen Sandomir⸗Saat⸗ 
Weizen keine Garantie der Echtheit 
übernommen werden kann. Gleichzeitig 
wird erklärt, daß in Folge der letzten 
Mißernte nicht ein einziger Scheffel 
Sandomir » Saat: Weizen im vorigen 
Jahre überhaupt zur Saat verkauft oder 
verſandt wurde, und diejenigen, welche 
glauben, ſolchen gekauft zu haben, nur 
irre geführt wurden. Im Auftrage der 
Produücenten von Saat s Weizen des 
Sandomir » Kreiſes die Dominien: 
Naslawice, Blonie, Stodoty, Golebiow, 
Slabuszewice, Linow, Janowice. 


Auf obi 

uf obiges Inſerat uns bezi 
nehmen wir zeitige 2 — 
Original⸗Sandomir⸗ Saat⸗Weizen zum 
Preiſe von 45 Mk. pr. Original⸗Sack 
von 242 Pfd.⸗ incl. Sack entgegen, und 
bemerken, daß die Anzahl des disponiblen 
Sandomir⸗Saat⸗Weizens eine beſchränkte 
iſt und nur zeitige feſte Beſtellungen, 
berückſichtigt werden können. (9123 


Dom Rolniczo-Handlom 
M. Shmielewskiego i. Sp. 
Warſchau. 

ilitärgew ‚ausge. Beſchaff. 
Mm ſccher. Schuß (Bodenits Büch 
Hinterlad.) a K. 7. 100 Patr. U. 5. 
verſend. g. Nachn. M. Volk, München. 


In Ernſt Gruihn's Verlag, 

Buchhandlungen zu beziehen: ai RR 

ein poetiſches Lebensbild von Shakeſpeare, zum 

helia, erſten Male im Lichte ärztlicher Wiſſen⸗ 

Schaft, zugleich als Beitrag zur äſthetiſchen Kritik der Tragödie „Hamlet.“ 
Eine Monographie für gebildete Leſer aller Stände. 


on 
Dr. Hirschfeld, prakt. Arzt zu Danzig. 

Preis broch. M. 1,50, eleg. geb. M. 2,50. g 

Obige Schrift, eine für ſich als Ganzes abgeſchloſſene Monographie 

hat zugleich den Zweck, gewiſſermaßen als Probeſtück für das mit Nächſtem 

erſcheinende | Aſtematiſche Werk in 2 Bänden zu dienen, das den Titel führt: 


Seelenſtörung in der Poeſte. 


Eine zum erſten Male unternommene ärztlich⸗wiſſenſchaftliche 
Beleuchtung der in den Dichtungen der bekannteſten Poeten vor⸗ 
kommenden Seelenſtörungen zugleich als Beitrag zur äſthetiſch⸗ 
literariſchen Kritik. Für gebildete Leſer aller Stände. (689 


Danzig, ift erſchienen und durch alle 


Das zur J. L. Preuss schen Concursmasse 
gehörige Lager von Papier-, Galanterie- und 


Lederwaaren. f 
abgeſchätzt incl. der Laden⸗Utenſilien auf ca. 2200 Mark, ſoll bei ange⸗ 
meſſenem Gebote auf das Ganze oder die einzelnen Partien ſchleunigſt ver⸗ 
kauft werden; auch kann der Laden Langgaſſe 66, Eingang Portechaiſen⸗ 
ol dazu überlaſſen werden. Meldungen von Kaufliebhabern erwarte ich 
päteſtens am 30. er. (1111 


duard Grimm, 
Concurs⸗Verwalter, Hundegaſſe 77. 


„Golonia“, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die „Herren 


Alexander Prina & Co. in Danzig 


die Agentur obiger Geſellſchaft abgegeben haben, und daß dieſelbe in Danzig 
jetzt nur ausſchließlich durch Herrn 


F. E, Grohte, Jopengaſſe 3 


vertreten wird und erſuchen daher das dabei intereſſirte Publikum, ſich künftig in 
ſeinen arb ern dene ee an Herrn Grohte wenden zu wollen. 
önigsberg, den 24. Juli 1881. 
Die Haupt-Agentur, 


Riebensahm & Bieler. 


Dach-Eindeckungen 


mit 

Prima doppelt asphaltirter Dachpappe, 

Holzcement und Holzeementpapier (schlesisch), 

Prima englischem und deutschen Dachschiefer, 1 

Prima holländischen Dachpfannen u. Biberschwänzen. 

5 sowie 

Asphaltirungen von Fussböden mit hannövrischem Asphalt übernimmt und 
lässt durch geprüfte Arbeiter unter mehrjähriger Garantie ausführen. 


Eduard Rothenber 


Asphalt-Dachpappen-Fabrik & Baumaterialien-H andlung, 


Comtoir Jopengasse 12, 


Pferde-Verloosung 


— des 
Rheiniſchen Pron.⸗Pferdezucht-Perei 
&heinifh am au 0 Ei Vereins 


Zur Verlooſung kommen 600 Gewinne, darunter: 
auptgewinn: eine Equipage mit 4 Pferden, Werth 10 000 . 
anptgewinn: ein Heugſt, Werth 5000 K. 
und 4. Hauptgewinn: zwei Stuten, Werth 5000 K. 5 ; 
bis 18. Hauptgewinn: vierzehn Pferde im Werthe von je 900 bis 
500 l., zweiunddreißig Fohlen i. Werthe v. je 200500 K. 
Looſe & 3 „l. zu beziehen durch die 


Exped. d. Danziger Zeitung. | 


1. 
2. 
3. 
5. 


Prämlirt Lyon 1872, Wien 1878, Paris 1878 Silbarue Medallle. 


Saxlehner'* Bitterquene 


Hunyadi Janos 


a durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge- 
schätzt von medizinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, 


— fears . Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kuss- 
mem 1 chultze, Ebstein, Wunderlich etc. verdient mit 
e als 


Vorzüglichste u. Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineral- 
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird gebeten, 
stets ausdrücklich Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. (6657 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner Budapest. 


"Säle Ser Krb rbb, chen 


die für die verſchiedenen Alters⸗ und Er 


Mark 13,30 bis 


betragen, zu erſehen ſind, kann bei dem 
Der 


waren, iſt noch bis 30. November dieſes 


Nenlenve 


Beitritt zu der diesjährigen dab ng b welcher bis 
1713 Einlagen und 247064 AM. Baareinzahlung (a 


rſicherungs 


bklaſſen für eine Volleinlage von 300 


Mark 261,60 — 


Unterzeichneten unentgeltlich in Empfan 


Jahres zuläſſig. 


Ober⸗Geſchäftsſtelle Danzig, im Juli 1881. 


Paul Rudolphy, 
a Schi zenſtoffe 0 i 
ürzenſtoffe, ſowie 
einfache und elegante Schürzen, ebenſo 
fertige Jupons (ſog. Victoria⸗Röcke) 


halte ich in reicher Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen empfohlen. 


Paul Rudolp 


hy, Langenmarkt 2. 


Guts- Verkäufe. 


1) Eine Beſitzung von 86 Hectar, mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, ganz vorzüglichen Wieſen, durchweg Weizen⸗ u. Gerſtenboden, 


Anzahlung. 


der Nähe der 


ſehr ſchönem, todtem und lebendem Inventarium, feſten Hypotheken mit 


2) Eine Beſitzung von 84 Hectar 88 Ar, herrſchaftliche Gebäude u. Gärten, 
in Kreisſtadt, des 3 : 
Chauſſee gelegen, ſehr ſchöne Wieſen und Aecker, brillantes Inventarium, 
it 40 


Bahnhofes und unmittelbar an der 


lung. 
8) Eine Beſitzung DR 8 Hufen kulm., 2 5 758 7 ſehr ſchöne Lage, hoch⸗ 


wentarinm, mit 45 000 


Inventarium, 
5) Eine Beſitzung von 4 

und Aecker, mit 30 000 . 
6) Eine Beſitzung von 144 pr. 


Al. Anzahlung. 


eſizung von 4 Hufen kulm., ½ Niederung, % Höhe, durchwe 
5 ute Gebäude, mit 36 000 Ak Anzahlung. N 
ufen kulm, ſtädtiſcher Abbau, gute Lage, Wieſen 
Anzahlung. hi 

Morgen, Weizenboden, gute Gebäude, kompl. 


Inveutarium, mit 1015 000 4. Anzahlung, 


ſowie mehrere 


kleinere Beſitzungen 


weiſt zum Verkaufe nach 8 
u 


7 tziehung 

Pr. Lotterie . Ji dis 

13. August. Hierzu Antheillooſe 468 K. 

13 34 4. 17 M. ½ 8½ „. verſend. 

„Goldberg, Lotterie⸗Comtoir, Neue 
riedrichſtraße 71, Berlin. 


Eine bettiebsfähige 
iſt preiswürdig zu verkaufen. 


Soromobile 


Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1156 entgegen. 


Im Alnkerharz 


elegenes Glashüttenwerk in flottem 
Berrieh, ſoll franfheitöhalber incl, circa 
25 Morgen Acker und Wieſen, ſämmt⸗ 
lichem lebenden und todten Inventar, 
Deconomies und Arbeiter⸗Häuſern, con⸗ 


fortablem berrſchaftlichem Wohnhaus u. 


Part ſo fort fit 80000 an dei 
Anzahlung verkauft werden; Anzahlung 
u. e beanſpruchen 30 000 ., 
der Betrieb fernere 15 000 ., um ohne 
Banquier zu arbeiten. Daſſelbe eignet 
ſich durch ſeine geſunde Höhenlage und 
reizende Umgegend, des billigen Preiſes 
wegen, und da auch Jagd auf Hoch⸗ 
und Schwarz⸗Wild billig zu erpachten, 
auch vorzüglich zum herrſchaftl. 
Sommerſitz. eelle Unterhändler, 
jedoch nur ſolche, erwünſcht. Offerten 
befördert sub S. B. 740 Haasen- 
stein & Vogler, Berlin 8. W. 
Wer b 


arſchen billigen, aber haltbaren 


Limburger Käſe 


kauft en ros, jagt die Expedition 
(102 


dieſer Zeitung. 
10 junge Hunde, 
ekreuzt mit 8 8 


Leonberger, gel 
ſind verkäuflich bei 


Schroeter -Braunswalde. 
1000 bis 2000 Meter 
alte Ziegelſtücke 


find frei Kahn billig zu verkaufen. 
1060). F. Koenig-Elbing. 


100 fette 
Hammel 


ſind in Neuoblusz per Kielau 
zu verkaufen. (1167 


und Gaſtwirthſchaften 
A. Helwig, 


Pr Holland. 


Bollblut-Sonthdown: 
kde 


Damerau bei Dirſchau. 


Bor - Verkauf. 
G. Ziehm 


Zum 1. Auguſt ſuche ich einen 
zweiten Inspector. 


Gehalt 300 . (1195 
Ackerhof bei Conitz, Weſtpreußen. 
Ebert. 


Einen Älteren zuverläſſigen 


nſpeckor 


mit guten Zeugniſſen wünſcht ſofort zu 
ani Gehalt 350 Mark. (1168 
+ Slelmann-Vorw. Conitz. 


Eine im feinen Putfache gewandte 


8 
Directrice 
findet zum 15. September dieſes Jahres 
Stellung bei . 1079 
Marie Isecke, 
Lauenburg in Pommern. 
Für mein Getreide⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling. (223 

Jacob Engel. 

Cine einf. Beamtenwittwe, Jer J. die 
bereits beim Wittwer mit Kindern 
die Wirthſchaft vorgeſtanden, wünſcht e. 
ene Auch bat 5 — ja 
a hi i . . 
Näh. 2 1 Hardegen, Oel. Geil 100. 
Eine gewandte alleinfteh. Perſönlichkeit, 

mittlerer Jahre, in Küche u. Haus⸗ 


4] wirthſchaft bewandert, die bereits bei 


alleinſtehenden Herren die Wirthſchaft u. 
Hausarbeit vorgeſtanden hat, empfiehlt 
für ähnbiche Stellen J. Hardegen, 
Heilige Geiſtgaſſe No. 100. (1229 


Ein Commis, 
mit Manufactur⸗Waaren, Buchführung 
und Correſpondenz vollſtändig vertraut, 
ſucht ſofort ev. ſpäter dauernde Stellung. 
Adreſſen unter No. 1219 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. en 
in junger Mann, der das Kurze, 
E Weiß und Schubwaaren⸗Geſchäft 
erlernt hat, ſucht Stellung. 2 
Gefällige Offerten unter C. 250 
Biſchofswerder in. Weſtpr. erbeten 
TTapitaliſten, die 15 bis 20 000 Thlr. 
gut ventiren laſſen wollen, wird da⸗ 
für ein günſtiger Guts kauf nachgewieſen. 
Adreſſen unter 1220 in der Exped. 
dieſer Ztg. erbeten. 


Anſtalt zu Dresden. | 
Der das Jahr 1880 betreffende 40. Rechenſchaftsbericht des Directoriums, aus welchem auch die auf das 


laufende Jahr entfallenden, vom 1. Februar 1882 ab zahlbaren Jah 
„433 % bis 87,20 ° 


e werden. 
ermals weit mehr als in den Vorjahren) beigetreten 


Zu bereitwilligſter Auskunſtertheilung und zur Beitritts vermittelung empfiehlt ſich 
B. A. Kownatzky, in Firma: J. M. Kownatzky. 


f 
zuge, 


2 


resb 


(1177 
e Mai bereits 998 Perſonen mit 


Die Stelle eines 
Oeconomen der Caſino- 


1% Geſellſchaft 

in Bromberg wird zum 1. Octbr. d. J. 
frei. Leiſtungsfähige Bewerber wollen 
unter Angabe ihrer perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe u Referenzen bis zum 1. Sept. 
ſich beim Vorſtande ſchriftlich melden. 


Die Inſpectorſtelle 


in Gluckau bei Oliva, iſt am 1. Na 


zu beſetzen. (1161 
Perſönliche Vorſtellung. Gehalt 
300, Mark. 


Zur Vertretung 1 — 
Firmen erbietet ſich ein in Hamburg an⸗ 
ſäſſiger 


Kaufmann. 
Adreſſ H. 03326 an Haaſenſtein & 
Vogler in Hamburg. 946 
Ein älterer erfahrener 
. Landwirth, 
un verheirathet, der viele Jahre hindurch 
eine größere Begüterung mit Erfolg 
ſelbſtſtändig verwaltet hat, ſucht von 
gleich oder 1. October d. J. eine äh 
liche ſelhſtſtändige Stellung. Adr. unter 
1113 i. d. Exp. dieſer Ztg. miederzulegen. 
00 000 A. a 4½ % in verſchiedenen 
Poſten auf Hypothek zu vergeben 
Heil. Geiſtgaſſe 112, Comtoir. (1227 
Zum 1. Auguft finden 2 Damen 


gute Benfion 


für 15 Thaler monatlich in Zoppot, 
Villenſtraße 1 bei Fr. VOehlke. 


* 


Vom 1. Auguſt ſtehen noch 
einige größere und kleinere 
möblirte Wohnungen mit Küche 
zu vermiethen. (71 


Fin in der, beiten Ge 
Elbings gelegener gr. Laden, 2 gr. 
Schanfenſter, berrſch. Wohnung iſt zum 
1 De nenn früher) 
a unft bei en 
Haberbecker, Elbing. 340 


Heumarkt, Danzig. 
Englioftro:Chenter 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 
der „Sebtzeit. 8 
Heute Mittwoch, den 27. Juli 1881: 
Unwiderruflich Abſchieds⸗Gala⸗ 
Vorſtellung. 

Neues, reichhaltiges Programm. 
Die Zanber: und Geiftermeit. 
Welt⸗Umſegelung in 40 Minuten. 

Luno electr. Marmor ⸗Tableaux. 

Neu! Noch nie in Danzig geſehen. Nen! 
Senſationelle Muße 

Im Reiche der Blumen oder die 

magiſch delebte Wunder⸗Ampel- 


— 


Zum Schluß 
Vorführung der Original⸗ 
Geifter - und Geſpenſter⸗Er⸗ 
cheinungen. 


Der Sturz in den Höllenrachen- 
Die Zwiſchen⸗Pauſen 2 durch eine 


Große Gratis-Präjenten: 
Vertheilun 
ausgefüllt. 20 prachtvolle Gegenſtände, 
Andenken an das Caglioſtro⸗Theater⸗ 
Jeder Beſucher erhält Präſent 
Nummern “ a 25 — Kaſſe. 
reiſe der itze: 
Sperrfig m. 4 Bräfent -Nunt. ek 1,8 
J. Platz m. 3 Präſent.⸗Num. A. —, Pr 
2. Platz m. 2 Präſent⸗Num. ik pP 
Galerie mit 1 Präſent. Num. . —3- 
Anfang 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
— — 


Druck u. V A. W. Rofemans 
ruck u 3 afe 


— 


